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Dieſe bekannte Maſchine iſt von großer Wichtigkeit . Es gibt zweherleh Arten . Die

Schraube wird entweder auf der aͤußern Flaͤche eines Cylinders ſo ausgeäarbeitet , daß die

Schraubengaͤnge vor dem uͤbrigen Theile der Flaͤche hervorſtehen , oder ſie wirdin eine hohle

cylindriſche Fläche ſo eingeſchnitten , daß dieſe Gänge die ſtärkſte Vertiefung ausmachen .
Die erſtere Art iſt die Außere oder eigentliche Schraube ; die zweyte die innere oder

Schraubenmutter . Beyde werden gemeiniglich zuſammen verbunden gebraucht . Die

hervorſtehenden Gaͤnge der Schraube muͤffen hiebeh genau in die vertieften Gaͤnge der Mut⸗

ler einpaſſen . Wird alsdann eins von beyden , die Schraube oder die Mutter , feſtgehalten

und das andere umgedrehet , ſo verſchieben ſich die Gaͤnge von beyden ſo in einander , daß

dadurch der bewegliche Theil fortzugehen genöͤthigt wird . Dieſes Fortgehen kann man be⸗

nutzen , um dadurch Laſten zu heben , widerſtehende Koͤrper fortzudruͤcken , oder anzupreſſen ꝛc.

und es läßt ſich dadurch ein ziemlich anſehnlicher Vortheil an Kraft erhalten .

Die ganze Einrichtung der Schraube beruht auf den Geſetzen der ſchiefen Ebenen .

Der ganze Unterſchied liegt dasin , daß der Durchſchnitt der ſchiefen Ebenen in die Runde um⸗

gebogen wird . Richtet man die Schraube ſo ein , daß die Weite ihrer Gaͤnge ſehr vielmal

in dem Umfange der Spindel enthalten iſt , oder gibt man ihr bey einem ſtarken Umfange

enge Gaͤnge, ſo kann man durch ſie eine anſehnliche Verſtaͤrkung an Kraft erhalten .

Bey der Anwendung dieſer Maſchine auf die Geſchaͤfte und Arbeiten des buͤrger⸗

lichen Lebens bringt man die Kraft nicht am Umfange der Schraube ſelbſt , ſondern an den

Handgriffen , Kurbeln oder Hebeln an , durch welche die Umdrehung bewirkt und das Mo⸗

znent der Kraſt noch mehr verſtaͤrkt wird ,

Die großen Vorzuͤge der Schraube beſtehen vornämlich in folgenden : Sie erfor⸗

dert nur wenig Raum , indem bey ihr alles in die Enge zuſammengedrängt iſt , und in die

Runde bewegt wird . Kaum wird es eine andere Maſchine geben , die bey ſo geninger Groͤße

und einer ſo großen Einfachheit ſo viel leiſtet . Man kann ferner den Hebel ſehr leicht mit

ähr verbinden , weil ſie, Schraubenſpindel ihrer Figur nach , ſogleich eine Welle dazu abgibt ,

und durch dieſe Verbindung eine Radwelle bildet . lleberdieß iſt das ungemein ſtarke Reiben

bey dieſer Maſchine zwar dadurch nachtheilig , daß es zur Bewegung mehr Kraft erſordert ,
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als nach der Theorie noͤthig waͤre ; allein es verſchafft den großen Vortheil , daß die Schrau⸗

be, wenn ſie einmal bis auf einen gewiſſen Punkt eingedrehet iſt , nicht zuruͤckgeht, wenn

gleich die Kraft aufhoͤrt zu wirken . Dies iſt inſonderheit der Fall bey den Schrauben mit

engen Gängen , die deswegen auch Aberall gebraucht werden , wo der Widerſtand auf lange

Zieit ohne weitere Anwendung der Kraft uͤberwunden werden ſoll , z. B . beym Preſſen , beymn

Zuſammendruͤcken und Befeſtigen der Theile an einander , bey Erhehung ſchwerer Laſten , die



nicht wieder zuruͤckfallen ſollen ; ſo wie die Zimmerleute ganze Daͤcher und Stockwerke in

die Hoͤhe ſchrauben , um darunter bauen zu koͤnnen .

Zu Preſſen wird die Schraube entweder ſo gebraucht , daß die Mutter im Geſtell

feſt iſt , die bewegliche Spindel aber mit einem durchgeſteckten Hebel umgedreht und gegen den

Widerſtand niedergetrieben wird , wie bey den Druckerpreſſen und Weinkeltern; oder ſo , daß
die Spindel auf der Unterlage ſeſtſteht , die bewegliche Multer aber mittelſt daron besiehlicher

Hardgriffe , welche die Stelle von Hebelnvertreten , umgedrehet wird , und eine daran lirgen⸗
de Platte gegen den Widerſtand treibt , wie beh den Buchbinderpreſſen .

Zu den Unbequemlichkeiten der Schrauben kann man rechnen , daß ſie wegen der

ſtken Reibung viel Kraſt erfordern , daß ſie im Großen koſtbar ausfallen , daß ſte in Ver⸗

glich mit ihrer geringen Groͤße viel Gewalt ausſtehen , und daher ſehr feſt ſeyn muͤſſen .
Überdies muͤſſen ſie auch gut und mit Sorgfalt verfertigt ſeyn ; denn wenn z. B. das Klem⸗

mu an einem Theile der Schraube oder der Mutter ſtaͤrker iſt , als an dem andern , ſo muſt

diſer die Laſt allein tragen , und zerbricht daher leicht , oder ſpringt aus , wenn er nicht feſt
umd ſtark genug iſt . Um die Gaͤnge mehr zu ſchonen , werden bisweilen Schrauben mit

dapelten Gaͤngen gemacht , wo auf der halben Weite des erſten Ganges noch ein zweyter um

di Spindel gefuͤhrt iſt . Dies thut man alsdann vorzuͤglich , wenn die Weite der Gäͤnge

goß iſt , und dazu Platz verſtattet , wie beh den Schrauben der Druckerpreſſen. Eine ſolche

Echraube leiſtet an Kraft nicht mehr als eine andere , aber ihre Gaͤnge leiden nur halb ſo viel

gruck . — Mehrere Schrauben mit einander zu verbinden , iſt nicht rathſam . Wuͤrde eine

in geringſten mehr angezogen als die andere , ſo bekaͤme ſie die ganze Laſt allein zu tragen .

Ser

Chenfalls ein ſehr einfaches und bekanntes , aber zugleich ſehr nuͤtzliches Werkzeug. Man

mut einen Keil ein dreyeckiges Prisma , von dem zwey Seitenflaͤchen , die einen ſpitzigen
Ankel mit einander machen , durch eine Gewalt , die auf die dritte Seitenflaͤche wirkt , z. B.

dich Gewichte oder Schlage , zwiſchen Dinge getrieben werden , die man von einander tren⸗

m will , z. B. zwiſchen Holz , um es zu ſpalten .

Ueber die Theorie des Keils ſind die Meinungen der Mechaniker von jeher verſchie⸗
bi geweſen . Die meiſten ſtimmen indeß dahin , daß er eine Zuſammenſetzung von zwey

ſcefen Flächen ſehy. Seine Wirkung iſt aber deſto bekannter . In den meiſten Faͤllen iſt
dKraft , die auf ihn wirkt , kein Druck , ſondern ein Schlag oder Stoß . Betuaͤchtlich⸗
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